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Vom Völkerbund.
Am 15. September soll in Genf,  wo in allernä
Zelt die Entente Deutschland seine Rechnung cntfmâj
toi!', der B ö lkerbund  zu einer Vollsitzung zu-̂

Uentrcten. Viele Hände sind bereits tätig, um dem
Deckenden Staaten eine dieser Körperschaft angemes-
Verhandlungsstätte zu bereiten. Die Genfer Regreß
hat eigens zu diesem Zweck für die Dauer der Sitz-̂
den Reformatisnssaal zur Verfügung gestellt, sowieß

nn das Hotel „Pergues" anschließendes Gebäude mit!
Flucht von 80 Sälen. Die Verhandlungsdauer ist-l

mehrere Wochen vorgesehen, gegen 400 Personen wer-s
sich dort'zusammenfinden.
Nach den Erfahrungen, die wir mit dem Völkerbunds

haben, wird er uns nicht das bringen, was wirs
cu. Auch die bisherigen Leistungen dieses in seiner

Glichen einseitigen Zusammensetzung noch unfertigen
Wundes sind iu ihrem Wert und ihrer Answirkung
»gleich null geblieben. Denn selbst dieser hohe Rat!
4 in seiner ietzigen Ausgestaltung nicht vermocht»die*
vor neuem Brand zu wahren und ehe er sich selbst!

Wgen imstande war, gehen die Wogen des Gesche- l
rund der rauhen Wirklichkeit über alle menschlichen*

Fällungen hinweg.
Rer schließlich stehen wir noch im Anfang dieser Be-

•Pto und llei t abzuwarten, wie sich die Dinge hie- '
tewr entivickeln werden- Darum verdient denn auch

.ickerW ^ "-l'chlag iznsere Beachtung, der dem Forum der Völ-
«mi'IlastKla S eine beachtenswerte Anregung über-

Äwordezi ist,, nämlich der Plan für die Gründung
in t e.rma t.i o n a l e n Gerichtshofes  zur

Ahiung aller Stretüglettei!unter den Völkern, da er
ft demWlten seiner Urheber allein befugt wäre, über

f, PÜllki
r^onei.I
der Mg

iorstaiü,

m

a Aktive«!

sten

er
ehr«r
>mruf3̂ gegen das Vr>. rr echt ein Urrcil auszusprechen,

daß ein für alle Völker geltendes, einheit-
aud) von allen an*rkraftc.

tober.

^Psetzl.
und unzweideutiges Volke recht

®ut wird. '
!«:; im Kriege hat man es erleben müssen, daß
ündsätze des V-il er.e 'ts ost genug von allen Sei-

J Oe caiii■Ans eräug nfnbren. die im gegebenen Falle
k«n Einzelnen gerade am vorteilhaftesten erschien. Am

n } iS'toi sind in Haag 10 juristische Delegierte zu einer
BVj* l Wtoiö znsi mmenireten, und zwar aus den Staaten

£1 | P*r die als wirbligste neutrale und verbündete Lün-
M GM> Punter Einschluß Amerikas zum Völkerbunde gehören,

öwöchiger Arbeit die Grundlage für einen nach
M. Dichtungen hin geeigneten Eniwurs eines Völker-

ssz.0 Bhd®^ -«'ichlShofes ausfindig zu machen. Die Arbeit die-
Mä ^oiLiuifsion ist in einer Vorlage niedergelegt, die in

ifpfl " Endfafsuug ailgemeinhin von allen und in seinen
r  Punkten nur von dem Japaner und dem Jta-

i unter Vorbehalt gebilligt wurde.
Entwarf umfaßt in seiner Einteilung, so viel

^ begannt ist, 3 große Gesichtspunkte: die Zuscmr-
U:Ö des Ge.lchtshofes, seine Rechtsbefugrusseund
fbärdung seines Rechtsversahrens. Ter Haag soll

"hier oha« llnt rireching tagenden Körperschaft sein.
, sich zusammenfctzen ans 11 Richtern und 4
^rirllcrn, die für die Zent von 9 Jahren nnabsetz-

sollen. Ihre Bcaminng ist ein umständliches
Airiah.en. Die ganze Vo.lage, die bereits dem Völ-

^ at auf seiner Tagung,n St. Sebastian vorge-
"w , wird zweifellos ans der Genfer Völkerbundver-
""bl einer Prüfung und Begutachtung des Bundes
P « werden. '

I®:

ter.

a« e uni"

e|!c erste Reihe von
sVlstrikrmrg erhielt,

Verträgen, die der Völkerbund
wurde dem Drucker übersandt,

IE * erster Band der Sonderbeilage „Verträge " des
Sftet «üj- - . .. . . .erbul.dblat'es veröffentlicht zu werden.

j  T .legraaf meldet aus L o n d o u : Die vorlau-
^üesordnung der ersten Sitzung des Völkerbundes
^istgegeden worden. Es sindu. a. solgende Punkte
Mten : Zuiassnng der Staaten, die in der Bei-

Äötterbnnvve.trages genannt sind. Vorläufige
w'ig des Sitzes für 1021. Pläne für die Errich-
M permanenten Gcsnndheftsorganisation, Errich-

u,3 :t  pmnaoen ea Or.;a isation, um die Frage belr.
Ver.induogen und Verkehr, die nach dem

^ '°«t.age von Versailles zu den Befugnissen des
^ gehören, zu beha weln, Gerichtshöfe zur Beile-V Itieitiakeilertceitigkeilen, d e in de» Art. 336, 337, 376
cu, °es Ve salller Ve träges uud gleichlautende Ar-
'4-iiV1 Ler .räge vor. cschen sind, Vorschläge der In-
>i<hx " Finaurkonferenr. Vorickläae für die Wirt-

fit . . .
ifl!*5c2. ^inanzkonferenz, Vorschläge für die .. .. ..

-ry- .Waffe des Bundes, die im Notlall gebraucht
J 01-, Anträge mit Bnndesbeitrags-Vorschlägen der
r j>,""kwegische» und schwedischen Regierung, all-^de-aufücht üoer die Ausführung der Abkommen

Diellstag. feen 14. September*920 28. Ittrgn,
J «vcr Den Handel mit Opium nach AN. uü ves Urreoens-

Vertrages.
Havas be.icktet: Der „Etolle B.lge" drings die Mel¬

dung, daß auf Grund des § 18 des Völkerbundvcrtrages
das französisch.bet-isd)e Mtiitirabkommen dem Völkerbund
zur Genehmigung un er.r.itct werden müsse; doch sei der
Charakter des Abkommens derart, daß es Wohl gelingen
würde, zu beweisrn, daß das Abkommen nicht unter die
in § 18 des Völkerbundvertrages angeführten Abkommen
zu rechnen sei.

Die Havasagentur meldet, daß der Völkerbundsrat
eine Denkschrift vorbcreite über die wirtschaftkiche Lage
der Verbündeten und DeutfchlandS; cs werde darin nach-
gewiescn, daß Deulschwnd voilkommen in der Lage sei,
seine Schulden zu bezahlen.

Die Pslerr irr Oberschlefien.
Eine in Ka t t o w i tz abgehaltene Versammlung der

Polen stellte folg., de Fo.dcrungcn aus:
1. Absetzung des Katowitzer Polizeipräsidcmen , ei¬

nes Polizeisekretärs und des Personaldezernenten;
2. Abschaffung der deutschen blauen Polizei;
3. auch der Abstimmungspolizei;
4. Androhung von Repressalien: für jeden Polen,

der im übrigen Oberschlesien von Deutschen belästigt wird,
werden 10 Deutsche in Kattowitz und Umgegend mißhan¬
delt;

5. so'ortige Aufklärung darüber, weshalb die Fran¬
zosen Kattowitz verlassen haben;

6. Freilassung al er Inhaftierten.
Das deutsche Plebiszitkommissariat in Kattowitz rich¬

tete an die alliierte Kommission in Oppeln folgende Ein¬
gabe:

„Das neue Tumultschadengesetz vom 12. Mai 1920
erlangte für das oberschlesische Abstimmungsgebiet noch
keine Geltung, da die Hohe alliierte Kommission es bis¬
her nicht in Kraft gesetzt, und infolgedessen ist die ober¬
schlesische Bevölkerung, die bisher schon sehr stark unter
der unmiitelbaren Einwirkung von Tumulten gestanden
hat, die sich gegen das Leben, gegen die Gesundheit und
das Vermögen richteten, bei der dauernd zunehmenden
Spannung, in einer sehr großen Erregung. Da auch noch
lveitrrhin solche Tumulte zu erwarten sind, ist die Bevöl-
ierung vollkommen außerstande, ihre bill genSchadcnersatz-
forderungen gegen den Staat geltend zu machen. Dieser
Zustand der Rechtsünst'cherheit, um nicht zu sagen, Rechis-
losigleit, führte zu lebhafter Beunruhigung der Bevoi-
lerung und ist unseres Erachtens nicht mehr länger aus¬
zuhallen. Wir richten daher an die Hohe alliierte Kom¬
mission die Bitte, das deuische Tumul.schadengesetz vom
12.  Mai 1920 unverzüglich in Kraft zu setzen.

Am 7. September sand in Przelaika durch eine Ge¬
richtstommission, der vier Soldaten zum Schutze beige¬
geben waren, die Feststellung der neun Opfer des Älus-
ruhrs statt. Boir den Leichen wurden drei ideniifizicrt.
Die übrigen Opfer sind unbekannt. Zwei Leichen haben
Herzschüsse, bei vier wurde Zerreißung der Lunge infolge
von Schußverletzungden sestsestolst. Bei einzelnen Lei¬
chen waren die Schädeldecken zertrümmert und einer Leiche
fehlte vollständig der Unterkiefer. Bei einer anderen war
die Bauchwand durchstochen und die Leber durch einen Ba-
jone.tstich verletzt. Die weitere amtliche Unter,uclmngv:
noch im Gange.

Vor dem außerordentlichen interalliierten Gericht für
Katiowitz Stadt mrd Land wurde in den letzten Tagen
eine Reihe von Ausruhrprozessen verhandelt. Ein Ange-
klagler erhielt 15 Jahre Zuchthaus, weil aus seiner
Wohrmng aus französische Truppen geschossen wurde. Wei¬
ter wuroe von dem Gericht erkannt wegen Teilnahme am
Ansruhr mit Waffen auf.2 Jahre Gefängnis, wegen Plün-
derns auf 2 Zaire Zuchthaus, wegen Besitzes geraubter
Gegenstände aus 6 Monate Gefängnis, wegen Uebertre-
tens des Waffenverbots auf 4 Atonate und wegen Paß¬
vergehens auf 1 Jahr Gefängnis.

Ablehnung der Unparteiischen.
Aus die Note der deutschen Negierung vom 4. Sept.,

in der unter Hinweis aus die von polnischer Seite be¬
gangenen Gewaltiatcn die Einsetzung einer neutrale« Un¬
tersuchungskommission vorgeschlagen wurde, ist dem Prä-
sidenien der deutschen Friedensdelegation in Paris nach¬
stehende Antwort der Bo.schasterkonferenz zugegangen: Sie
haben der Konferenz am 4. Sept. eine Note der deut¬
schen Regierung übermitielt, in der die Einsetzung einer
Kommission zur Untersuchung der Ereignisse vorgeschlagen
wird. Die Kommission soll sich aus Angehörigen von
Rküchten -ueaftsea. die uickit Sianaiarmäcbte des

Vertrages von Versailles Md. Ich' beeyre Mh, Sie fö»
von in Kenntnis zu setzen, daß die alliierten Mächte eks
stimmig der Ansicht sind, daß die Bildung einer deran»
gen Kommission sich nicht rechtfertigen lä - 1k,
und daß der Vorschlag Ihrer Regierung infolgedessen Nicht
angenommen werden kann. . - ^ ...» —

Enpen und Malmedq.
Eine deutsche Note.

Die deutsche Regierung hat dem Völkerbund, der sich
am 15. September mit der Volksbefragung in
E u p e n u n d M a l me d y befassen soll, euie Note zm
gehen lassen, in der sie in Anknüpfung an die früheren
Noten nochmals die verschiedenen Puutte hervorhebt, d:e
dw ve.tragswidrige Handhabung der Polksbesragung'durch
die belgischen Behörden kennzeichnen.

Dies sind: technische Undurchführbar-
barkeit des Stimmrechts , Unterdrückung
der freien Meinungsäußerung , Auswei¬
sungen , Einschüchterung  durch ein vefonderes
Lockspitzel  s y ste m.

Die, Note fährt dann fort: Es ist nur allzu begreif
l:ch, daß alle diese Matznabmen bei der Bevölkerung ei¬
nen ufiatd d.r Lustlosigkeit und Verängstigung geschaffen
l-a-.n, der eine wahre Willensäußerung nicht aufkommen
ließ. Diese unleugbare, durch zahlreiche Belultdungen aus
der Bevölkerung selbst erwiesene Tatsache wurde inzwi-
scheu, wie nicht unerwihrt bleiben mag, auch durch Be-
r.chke meor.r.r ausl ändischer Pressevertreter, d.e die Gs-
biet: be eisten, aus eigener Wahrnehmung bestätigt. Wenn
in di.scr Bezithnng schon Zwrisel bestehen könnten, wer¬
den sie beseitigt durch das zahlenmäßige Ergebnis der
Volksbefragung. Es liegt eine als zuverlässig anzufrheade
Ätitteftnng vor, daß sich von e-wa 30 000 Stimmberech
llgten insgesamt nur 2 7 2 Personen in Die Li¬
sten eingetragen  haben. Hierbei ist zu beachten,
daß von diesen 272 die Mehrzahl von Personen abgege¬
ben worden ist, die inzwischen die Kreise verlassen haben,
während von der angesessenen Bevölkerung nur rvenig-
Dutzend stimmten. .

Berücksichtigt man demgegenüber, daß die Kresse
Enpen und Malmedy niemals zu Belgien  oder
zu einem Staatengebilde gehört haben, das als Vorgäw
ger des heutigen Belgiens angesehen werden könnte, daß
der Kreis Enpen eine rein deutsche und der Kreis Mal-
medy eine zu vier Fünftel deutsche Bevölkerung hat, daß
die Geviee nach Sprache und Kulturdeutsch
sind, daß ihre wirtschaftlichen und kirchlichen Interessen ge¬
bieterisch ihr Verbleiben bei Deutschland erfordern, und
daß sich bis zum Ende 1918 weder in den Kreisen selbst
noch auch in Belgien jemals Bestrebungen bemerkbar mach¬
ten, die auf einen Anschluß der Gebiete an Belgien hin-
gezielt hätten, so wird man mit Fug und Recht in den
angegebenen Zahlen den besten Beweis dafür erblicken
dürfen, daß die Volksbefragungden wahren Willen der
Bevölkerung nicht zum Ausdruck gebracht hat. Diesem
Tatbestand: gegenüber erinnert die dcu sche Regierung
neui daran, Daß die alliierten Mächte in der Note vom
16. Juni 1919 feierlich versicherten, daß keine Gebiets-
Übertragung an Belgien stattsinden solle, die nicht dar
Ergebnis der Enlscheidung der Bevölkerung sei, und daß
diese Entscheidung unter Bedingungen eingeyolt werden
solle, die volle  A b sti m mu n g s sre i he i t gewähr¬
leisten. Diesen Versicherungen haben die belgischen Be¬
hörden zuwidergehaudelt Und darüber hinaus den Fri«.
densverirag verletzt, indem sie Ausübung eines vertrag,
lich gewährleisteten Rechtes tatsächlich unmöglich gemacht
haben. Gestützt auf diese Ta.sache, billct die deuische Re¬
gierung den Völkerbund, die unter belgtschcr Leitung er¬
folgte Volksbefragung für ungültig zu
erklären  und Maßnahmen zu treffen, durch die der
Bevölkerung die Möglichkeit einer ivahrhast freien und
unbecinflußtenW llensäußerung gegeben wird. Rach Am
stcht der deuischen Regierung kann dies nur dadurch »c.
schehen, daß der Völkerbund selbst die Befragung in bi*
Hand nimmt. Die deutsche Regierung hat schon in frü¬
heren Roten reichhalliges Talsachenmaterial angeboten. Der
größte Teil dieses Materials ist in der Antwortnote des
Herrn Präsidenten der Friedenskonferenz vom4. Juniu n.
berücksichtigt  geblieben. Soweit die alliierten
Mächte auf die deutschen Noten überhaupt»ingegangqr
sind, beruht ihre Stellungnahme, wie die deutsche Regi«.
rung in ihrer Antwortnote vom 6. Juli dargelegt hat,
au, unr chtige Info maiionen. Die deutsche Regierung bat
nun von dem ihr immer noch in reichem Maße zuströ.
menden urkundlichen Material die beweiskräftigstenStücke
zu einer Sammlung vereinigt, die sie sich anbei dem Vöp
kexbunde in Norm cinti Weißbuch «.» ut ttlure*



reichen beehrt. Die deutsche Reaierung gibt' sich 5er be¬
stimmten Erwartung hin, daß diese Zeugnisse über die
wahre Stimmung der Bewohner einer genauen Turchstcht
und Prüfung unterzogen werden, ehe der Völkerbund dazu
schreitet, die ihm obliegende Entscheidung zu sällen. Sre
hofft zuversichtUch, daß die zwingende Kraft der in dieser
Sammlung mitgete'llten Tatsachen den Völkerbund berfer-
ner Entscheidung» bei der das Schicksal einer Bevölkerung
von mehr als 60.000 Seelen ans dem Spiele steht, ver¬
anlassen wird, die vorerwähnten Maßnahmen zu treffen,
die allein geeignet sind, die begangene Verletzung des
Friedensvertrages und den Bruch feierlicher Versprechen
durch die belgische» Behörden wieder gutzumachen und
dem Selbstbestimmungsrecht der Voller
auch in Eupen und Malmedy zur Anerkennung zu ver¬
helfen-

Aufgaben der Landwirtschaft.
Ausschaltung der Schieber uud Hamsterer.

Der Präsident des Deutschen Landwirtschastsrates
Staatsminister Freiherr von Schorlemer,  hielt aul
der Tagung des Verbandes ländlicher Genossenschaften der
Rheinlande in Koblenz eine Rede über die Ausgaben der
Landwirtschaft, worin er ausführte:

Die deutsche Landwirtschaft steht gegenwärtig an ei¬
nem Wendepunkt. Ihr lebhaftes, dringendes Verlangen
nach Abbau der Zwangswirtschaft wurde endlich teil¬
weise erfüllt. Die Zwangsbewirtschastung der Kartoffeln
ist aufgehoben. In kurzer Frist ist auch das Ende der
Fleischbewirtschaftungzu erwarten. Damit ist die L a n d-
wirtschaft vor eine verantwortungs¬
volle Aufgabe gestellt.  Schon jetzt werden in
Verbraucherkreisenlebhafte Zweifel laut, ob die von land¬
wirtschaftlicher Seite mit dem Abbau der Zwangswirt¬
schaft in Aussicht gestellte Besserung der Ernährnngsver-
hältnisse in Wirklichkeit eintreten wird. Zweifellos wird,
wenn im Laufe des Winters in der Versorgung der Be¬
völkerung mit Kartoffeln und Fleisch sich Schwierigkeiten
ergeben oder, wenn die Preise für ihre Erzeugnisse sich
steigern sollten, die Mißstnnmung in den Perbraucherkrei-
fen ebenso heftig gegen die Landwirte laut werden, wie
es bisher gegenüber den mit der Zwangswirtschaft.be
trauten Behörden der Fall war. Gewiß hat die Land¬
wirtschaft allen Anlaß, zu betonen, daß die Folgen der
seit Jahren in der Ernährungswirtschaft begangenen Feh¬
ler nicht mrt einem Schlag beseitigt werden können. Noch
für lange Jahre werden wir darunter zu leiden haben,
daß unsere Erzeugung zurückgcgangen ist und daß der
Verkehr zwi'chen Erzeugern und Verbrauchern durch die
Zwangswirtschaft aus seinen natürlichen gewohnten Bah¬
nen verdrängt wurde. Dasür kann die Landwirtschaft
ebensowenig verantwortlich gemacht werden, wie für die
leider wobl schon feststehende Tatsache, das; die inländische
diesjährige Ernte an Brotgetreide zur
Ernährung unserer Bevölkerung nicht
a u s r e i che n und daß eine erhebliche Zufuhr ans dem
Auslande unvermeidlich sein wird. Aber andererseits kann
die Landwirtschaft sich der Vrrpffichtung nicht entziehen,
soweit es in ihren Kräften steht, dafür Sorge zu tragen,
daß die Volksernährung im komnienden zweifellos schwe¬
ren Winter aufrechterhalten und daß insbesondere den
Bergarbeitern  die ihnen zugesagte Erhöhung ihrer
Lebensmittelrationen gewährt werden kann. Dazu gehört
in erster Linie die beschleunigte Ablieferung
des Brotgetreides, soweit dasselbe den Erzeugern nicht
belassen wird. Ebenso wichtig und notwendig ist eine
Verständigung unter den Landwirten darüber, daß sic in
ihrer eigenen Wirtschaft entbehrliche Kartoffeln  den
Verbrauchern zu vertretbaren Preisen zur Verfügung stel¬
len. Es ist leider in diesem Jahre nicht mebr möglich,
durch alle Berufsvereinignngen der Landwirte den Ver¬
kauf der der Zwangswirtschaft entzogenen Erzeugnisse un¬
ter Mitwirkung des liaitimen Handels einheitlich zu ge¬
stalten. Was aber erreichbar ist und erreicht werden mutz,
ist meines Erachtens Folgendes: In , den einzelnen Krei¬
sen und Gemeinden treten die Le ter der bäuerlichen Or¬
ganisationen, der landwirtschaftlichen Lokalabteilungen,
Bauernvereine, des Bundes der Landwirte, der freien
M̂ »^ nschaŝn. (KenaNennbaften n'w._ baldmögl ichst *u

einem Ausschuß zusammen, welcher den Verkaufspreis für
Kartoffeln festsetzt und dafür Sorge trägt, daß die festge¬
setzten Preise nicht überschritten werden. Erfreulicherweste
ist in einigen Bezirken des Rheinlandes ein solches Ab-
kommen bereits zustande gekommen. Dle bisher sestgese^
tcn Preise bewegen sich zwischen 15 ' und
20 Mark für den Zentner,  gewiß em Bewers
dafür, daß die Landwirte Wucherpretse nicht verlangen

^ ^ Der Redner fügt hinzu: Wird auch andererseits in
gleicher Weise vorgegangen, dann ist der Weg geöffnet,
auf dem in den folgenden Jahren die Landŵrftchast auch
bei den anderen Erzeugnissen die Preisregnlierung unter
der Parole „Weg mit den Schiebern  und H a in¬
st er er  n" selbständig in die 5gand nehmen kann. _

Zement frei gegeben!
Die WMmmgsNsL hat du  Eude

wenn Wohnhäuser in Wö !-Masiv errichtet
werden , wie dies in immer steigendem Um¬
fange im ganzen Reich geschieht. Allein in
Essen werden , nachdem die Vorzüge der alt¬
bewährten LMI -Masiv -Bauweise gegenüber
dem Ziegelbau und den sogenannten „Ersatz"-
Bauweisen festgestellt worden sind, etwa 40
Häuser des Allgemeinen Bauvereins ausschließ¬
lich in Mö !-Masiv errichten. LMI -Steine
(D .R .P . und Weltpatentei können von jeder¬
mann in einfachster Weise auch unmittelbar
an der Baustelle aus überall vorhandenen
Rohstoffen (Kies Sand , Koks-Schlacke, Asche
usw.) durch Stampfen in den LWI -Formen
hergestellt werden . « A -Formen werden
verliehen . Große Ersparnisse ! Erbitten Sie
die Druckschriften U der Firma Möl -Werke,

Abt . !I/2 . 35 Berlin -Johannisthal.

Schlußscheine gefordert und für den Kleinhandel Ausha.
der Preise . Ein sächsischer Vertreter warnte Nachdrucks
vor der Annahme der Verordnung , durch die AufhebtzZ
der Zwangswirtschaft würde die Fleischversorgung Cachsy
in die größte Gefahr gebracht. Der Reichswirtscha^
minister teilte mit, daß im Kabinett die Gründe L.
sächsischen Regierung durchaus Beachtung gefunden hijM
Er selbst habe sich dort gegen die völlige Aufhebung M
Zwangswirtschaft ausgesprochen , das Kabinett habe M
jedoch für die Aufhebung der Zwangswirtschaft ^
schieden, weil es der Auffassung sei, daß sich die FlMi
zwangsbewirtschastung eigentlich selbst überlebt habe,
es sich nur noch um die Konstatierung eines bereit;
eingetretenen Todesfalls handle . Schließlich wurde dH
Verordnung gegen den Widerspruch Sachsens ange¬
nommen.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 14. September 1920.

** Die hohen israelitischen Feste in diesem Jahre
wurden gestern mit dem Neujahrsfest eröffnet. Das
Versöhnungsfest ist am 16. September und dann folgt
das Laubhüttenfest , das am 21. u. 22. September beginnt.

** Vortrag . Auf den heute Abend stattfindenden
Vortrag über das Reistsnotopfer in den „Drei Kronen"
wird nochmals hingewiesen.

** Kaninchen - und Geflügel -Ausstellung . Der
hiesige Kaninchen - und Eeflügelzuchtverein veranstaltet
am 23 . Oktober d. I . eine Ausstellung , die eine erst¬
klassige Tierschau zu werden verspricht. Herr Landrat
Schlitt als Prorektor der Ausstellung wird diese Sams¬
tags nachmittags persönlich eröffnen.

mm

* Die Zwangswirtschaft für Fleisch wird aufge¬
hoben . Im Reichsrat führte der Entwurf einer Ver¬
ordnung zur Aufhebung der kriegswirtschaftlichen Vor¬
schriften auf dem Gebiete der öffentlichen Fleischversorgung
in Verbindung mit einer Verordnung über Maßnahmen
zur Sicherung der Fleichversorgung in der Uebergangs-
zeit nach Aufhebung der Zwangswirtschaft zu einer lebhaften
Aussprache . Da nach Mitteilung der Reichsregierung
für hinreichende Reserven an Fleisch gesorgt ist, und durch
eine reichliche Maiseinsuhr einer allzu großen Verfütterung
des Brotgetreides Schranken gesetzt sind, schlugen die
Ausschüsse vor , die Zwangswirtschaft für Fleisch am 1.
Oktober aufzuheben , bis zu welchem Termin die Brot¬
getreideversorgung sichergestellt sein soll. Durch die
Uebergangsverordnung soll der Mehhandel und der
Kleinhandel mit frischem Fleisch der Erlaubnispflicht
unterstellt werden , für den Handel mit Vieh werden

— Nur Kartoffelversorgung . Ter deutscheK->i-
ioffel-Großhändlcr-Verband Berlin-Düsseldorf hat nach¬
folgende Drahtung an den Reichsernährungsminister ge-
richiet: „Infolge dcr Kartoffellieserungsverträgeglauben
die Landwirte, ermuntert durch die vom Reiche gewähr¬
ten Preise, 30 Mark je Zentner fordern zu müssen, wäh¬
rend die Verbraucher bedeutend weniger zahlen wolstiE
Ter Kartoffelhandel muß daher vorerst eine abwarteM
Haltung einnehmen, wodurch die Winterversorgungschwer
gefährdet wird. Wir verlangen wiederholt eine sofortige
öffentliche Erklärung darüber, daß das Reichsernahnmg--
ministcnmn nicht gewillt ist, die Kartaffellieserungsder-
trage, deren Rechtsungüit!gleit außer allem Zweifel sieht,
durch Verwaltungszwang zum Schaden der Kartoffelver-
braucher durchzüführen." . . , ,9

— Uever Schlafwagen dritter Klaffe sagt der
Verband reisender Kausleüte Deutschlands: Schon lange
vor dem Kriege ist die Oeffentlichkeit immer wieder aus
die No.Wendigkeit der Einführung von Schlafwagen but¬
ter Klasse aufmerksam gemacht worden. In Aussicht ge¬
nommen war damass, daß ein Schlafwagenplatz zwischen
Berlin und Frankfurt oder Köln nicht unrer 5 Mark zm
Verfügung gestellt werden könnte. Jetzt mühte der Preis
natürlicb erheblich höher sein. Wir wollten uns dieser,
Frage jetzt erst wieder annehmen, wenn sich die Verkehrs¬
verhältnisse gebessert haben. Wie die Dinge jetzt liegen,
erscheint uns die Einführung von Schlafwagen 3. Klasse
noch notwendiger als früher, und wir hoffen, daß der
Reichsver ehrsminister sich unseren erneuten Eingaben ge¬
genüber wohlwollend verhalten wird. Die Einführung,
von Speisewagen3. Klasse, die neben den bisher bestehen--
den Speisewagen die D-'- üge sehr belasten würden, scheint
uns nicht erforderlich zu sein. Eher könnte erwogen wer¬
den, ob in dem Speisewagen für Reisende, die die hohen
Kosten für ein Mitiagessen nicht aufwenden können, ein
einfacheres Mahl gereicht werden könnte. |

— Amerikanische Lebensmittel . Zu der Mit¬
teilung über die am 13.September staftfindende Eröffnung
der Frankfurter Zweigstelle der American Relief Admini-'
stration, Paulsplatz 6, ist nachzutragen, daß die Empfän¬
ger der Lebensmittel für geeignete Verpackung selbst Sorge
zu tragen haben, ebenso für die Transportmittel. Außer
den „Fooddrasts" im Werte von 10 Dollars gibt es be¬
kanntlich auch Anweisungen aus Lebensmittel im Werte
von 50 Dollars,, für die Waren im Gewichte von unge¬
fähr 270 Pfund verabfolgt werden. Nach außerhalb kann
Versendung auf Kosten des Empfängers vorgenommen
werden. Die Eröffnung der Frankfurter Zweigstelle fin¬
det Montaa. 13. September, nachmiitags 5 Uhr statt-

* Handelskammer -Nachrichten . In Triest wird Ende
September bis Mitte Oktober d. Js . die erste internationale
Mustermesse, Triest , abgehalten . Reklameverzeichnissefür
diese Messe liegen in der Geschäftsstelle der Handes-
kammer auf.

— In Budapest wurde eine deutsch-ungarische
Handelskammer errichtet. ]

— Während bisher vom Lohn oder Gehalt ein A
trag bis 2000 JL  jährlich und unter gewissen Voraus¬
setzungen bis zu 2500 Ji-  jährlich der Pfändung nM
unterworfen war , sind diese Summen jetzt drlrch ©OT
vom 10. August auf 4000 bezw. -M-  5000 erhöht
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Schloß Damerow.
Mn Familienroman von Erich Knopp.

711 (Nachdruck verboten .)
Ta der Amtsvorsteher zunächst beim zuständigen

Gericht die Absendung einer Untersuchungskommission
zu beantragen hatte , weil Mordverdacht in Frage kam.
so wurde die Geduld des Publikums auf eine harte
Probe gestellt , denn die Kommission traf erst am fol¬
genden Tage ein , begab sich dann aber , geführt von dem
tungen Maurer , der die Leiche zuerst entdeckt, und von
einem Polizisten , sofort nach dem Fundorte.

Ter Tote war so entstellt , daß durch seine Gesichts¬
züge eine Wiedererkennung ausgeschlossen war . Tie
Identifizierung mußte deshalb nach anderen Merkmalen
vorgenommen werden . Außer belanglosen Dingen , die
in den Taschen des Getöteten errthaltcn waren und keinen
Schluß aus die Persönlichkeit zulietzen, fand man an
einem Fingertnochen der rechten Hand einen goldenen
Schlangenring mit einer elfenbeinernen Krone , die einen
Totenkopf eingraviert trug . Tas Wäschezeichen war sehr
verschlungen und ließ sich nur noch undeutlich enträtseln.
Es konnte ebensogut als O. K., wie auch O. H., B . K.
oder V. H. gelesen werden . Eine Uhr wurde bei dem
Unbekannten nicht vorgefunden , und es hätte danach
so aussehen können , als ob Raubmord vorläge.

Tem widersprach aber das Vorhandensein des gol¬
denen Ringes und der Geldbörse , welche noch einen
nennenswerten Betrag enthielt . So mußte der Ver¬
dacht einer Beraubung wohl als beseitigt gelten . Ob
man es hier mit einem Unglückssalle, mit Selbstmord
oder Mord zu tun hatte , darüber konnte zunächst keine
zweifelssrete Sicherheit geschaffen werdey, Tem Ge¬
richtsarzte gelang es jedenfalls nicht, weder an den
vorhandenen Wctchteilen , npch an den Knochen irgend¬
welche Spuren einer tödlichen Verletzung nachzuweisen,
die nicht durch das Aufschlagen auf den Felsen während
des Falles , d. h. also durch den Sturz selbst hervor¬
gerufen worden war . , . , ,

Tie Wahrscheinlichkeit sprach somit für einen Un¬
glücksfall oder für Selbstmord . Ta sich nach den' Er¬
fahrungen der Krimi,uüistik die Motive für einen Selbst¬

mord häufig noch geraume Zeit nach dem Tode heraus - z
stellen oder ermitteln lassen, so war es schon aus
diesem Grunde äußerst wichtig, zu wissen, mit welcher
Person man es eigentlich zu tun hatte . »

Anfänglich glaubte man ohne weiteres , die Leiche
des vermeintlichen Tefraudanten vor fich. zu haben.
Mit dieser Annahme stimmten aber verschiedene Um¬
stände nicht recht überein . Hinrichsen hatte eine Uhr
getragen , mährend sich an der Leiche eine solche nicht
feststellen ließ . Er war ferner im Besitze eines leichten
Handkoffers gewesen und eines in Banknoten und Kas¬
senscheinen angelegten Kapitals von 45 000 Mark . Weder
der Koffer , noch das Geld war bei der Leiche gefunden
worden . Das Fehlen dieser Gegenstände konnte nun
wieder aut eine Beraubung und damit zusammenhän¬
gend auf einen Mord deuten . Tas Bild wäre dann sehr
einfach und klar gewesen. Man brauchte sich nur vor¬
zustellen , der einsame Wanderer , der nachweislich seinen
Handkoffer allein getragen hatte , sei im Walde , auf dem
Wege nach Wasmannsdorf , von dem Mörder nieder¬
geschlagen, seiner Uhr und der Geldscheine beraubt,
nach der Schlucht geschleppt und dort in dis Tiefs
gestürzt worden , während der Koffer in den Händen
des Mörders zurückblieb.

Hatte sich der Vorgang so abgespielt , dann mußte
sich aber die eigentliche Todesursache noch jetzt an
den; Körepr des Toten wenigstens bis zu einem ge¬
wissen Grade von Wahrscheinlichkeit auffinden lassen.
EiMSchuß -, Hieb- und Stichverletzung wäre immer¬
hin auch in dem jetzigen Zustande des Körpers einiger¬
maßen nachweisbar gewesen.

Solche Spuren fanden sich aber nirgends vor,
namentlich nicht an dem Schädel, der tief im Schlamme
der Schlucht eingedrückt gelegen halte und dank der
weichen Unterlage völlig intakt geblieben war . Nahm
man dagegen an , der Mörder habe sein Opfer nach er¬
folgter Beraubung ..lebend" in die Tiefe gestürzt , dann
war zu Vieser Annahme — wie übrigens auch zu der
Annahme eines Unglücksfalls — die Voraussetzung nötig,
daß der Weg, den der Getötete einzuhalteu hatte , nicht
nur „in der Nähe " der Schlucht, sondern „direkt" an

' der Schlucht vorbeiführte . Gab es nun überhaupt einen

solchen Weg , und mar Hinrichsen genötigt gewesen,
gerade diesen Weg einzusch lagen?

Bet der vorjährigen Untersuchung hatte die M
lizei durch gründliche Nachforschungen ermittelt , Ö®.
der vermutliche Defraudant sich am 31. August nw
mittags nicht unmittelbar nach Wasmannsdorf begeben,
sondern in der Felsenschenke Rast gemacht und erst am
Abend seinen Marsch fortgesetzt hatte . Von der Fellen-
schenke führten zwei Wege nach Wasmannsdorf , ewe
breite , gut gangbare Fahrstraße , die nach einer Viertel¬
stunde in die Chaussee Meisenstein —Wasmannsdorf elw
mündete , und ein schmaler, seltener benützter Fußsterg-
Tiefer letztere Weg war der bei weitem kürzere um«
führte in der Tat dicht am Rande der Schlucht entlanss-
Wer es eilig hatte , um von der Waldschenke nach Was-
mannsdors zu gelangen , schlug wohl regelmäßig oieieu
schmalen Fußpfad ein . .

Ta Hinrichsen sich'in der Waldschenke wahrscheiulM
zu lange aufgehalten hatte und den Wunsch gsw ,,
haben mochte, sein Ziel möglichst schnell zu erreichen,
so war von ihm der kürzere Weg gewählt worven-
namentlich auch schon deshalb , weil er noch den HaN"'
koffer zu tragen hatte . . ^ J

War diese Voraussetzung also erfüllt , so blreb no )_
die Wahrscheinlichkeit zu prüfen , ob eine Beraubung
an der „ lebenden " Person denkbar erschien. Ties
verneint werden , wenn man sich den Vorgang
Versnchsbeispiele selbst konstruierte . Tie Situation wa

pvi
Wje

danach folgende : Hinrichsen ging , den Koffer rn »
Hand , abends bei hellem Mondschein eilig in der
tung nach der Schlucht. Ter Mörder konnte wed,
wissen, daß der junge Kaufmann gerade hier voro
kommen würde , noch konnte er ahnen , daß stw „x
seinem Besitz eine höhere Summe befand . -Er sah ”
einen fremden Mann niit einem Koffer . Wollte
nicht annehmen , daß das Verbrechen , das ausgesUst^
wurde , von langer Hand gerade für diesen Auge«
geplant war — und diese Annahme wäre geradezu
Ting der Unmöglichkeit gewesen — dann ließ fw n

! Mörder zu seiner flnchwürdrgen Tat nur durw fl
Anblick des Koffers verleiten , den er dem1> » Xnttt /Ti"4- r. i .. vi .. £1*2nv,ibei dem Stoß in die Tiefe rechtzeitig entriß . . .

. j l I (Fortsetzung
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Das italienische Ausgleichsamthat nunmehr Vor-
riöer die Anmeldung von italienischen Schulden

Forderungen aus Verträgen mit deutschen Staat-
Mgen erlassen. Deutsche, die ihre Anmeldung bis-
«ntecklssen haben, müssen dies unverzüglich bei der
'igen Zweigstelle des Neichausgleichsamt nachholen
^ Die weitverbreitete Auffassung, daß die durch den

.und durch die Revolution hervorgerufene Aenderung
wirtschaftlichen Verhältnisse, den durch Verfrag zu

Leistung Verpflichteten berechtigte , einseitig den
ag für aufgehoben zu erklären, ist nicht richtig,
hat das Reichsgericht in einer neuerdings ergangenen
'ridung scharf zum Ausdruck gebracht.

Ein französisches Dekret hat das Einfuhrverbot
die meisten Artikel aufgehoben. Für eine Anzahl
Luxuswaren ufw., bleibt es jedoch bestehen.
- In der Geschäftsstelle der Handelskammer liegen
Verfügung des Reichs Ministers des Innern betr.
ife von Ausländern über die Oftgrenze des Reichs,
isung Nr . 3 des Reichsbeauftragten für die Ueber-
ng der Ein- und Ausfuhr, Berlin, betr. Ausfuhr-

„)ien und Ausfuhrabgaben für die Ausfuhr von Holz.
Mreiben der Außenhandelsstelle für Eisen- und
lerzeugnisse betr. Verwendung der seitherigen und
i Formulare bei Anträgen auf Ein- und Ausfuhr-
ligung, Mitteilungen der Firma Earl Lassen,
iania, Raadhusgaten 5 B, betr Verbot für Luxus-
Uin Norwegen.
Der neue Regierungspräsident . Anstelle des

Mesenen Regierungspräsidenten Dr. Momm wurde
Mimgsrat und Landesdirektor von Reedern aus
!N zum Stellvertreter des Regierungspräsidenten in
jaben ernannt.

nrt nn'Mt 2ßk56aben, 12. Sept . (SB. V ) 2n der gestrigen
r ttatffl tverordnetensitzung. in der auch über Forderungen
> dieses- Arbeitslosen auf Erhöhung der Unterstützungssätze
jerkehrs-ftz'M Beschaffungsbeihilfe beraten wurde, kam es zu

liegen,'! «holten 'Tumulten und Unterbrechungen durch die
. Mlaiiej her der Tribüne, hauptsächlich der Arbeitslosen Die
aß der tfte verstärkten sich noch, als schließlich die For-

M M abgelehnt wurden Die Arbeitslosen entfernten
23 hließlich unter Protestrufen 2m Laufe des Vor-
a scheint̂ 15 fain es  3 tl  Demonstrationen der Arbeitslosen
en wer- s m Rathaus. Die Demonstranten versuchten in
e hohen "üthaus einzudringen, wurden aber von der auf-
m, ein tnm .Polizei abgedrüngt. Einige Verhaftungen
™.*- dabei vorgenommen.

Frankfurt n M., 11. Sept . Die Sperrzeit für
Mhende Wohnungsuchende beim städt. Woynungs-
' V Beschaffung von Wohnungen ist vorläufig bis

Dezemb er verlängert worden.

ttervorhersage für den 15. September.
Heiter, trocken, ta gsüber warm. .

lmliche Bekanntmachungen.
Ueüertragung der Manl - und Klanen-

t feuche.
D'e Mehbesitzer werden auf die leichte Ueber-

hnisse fiir Mt der Maul- und Klauenseuche besonders durch
Handes- Mverkehr aufmerksam gemacht

Machtsfälle sind sofort auf Zimmer ödes Rathauses
rngarische-gen.

„ .̂ "chEsfälle find: Speicheln, Lahmgehen, schlechtes
t ein Pk-i ■■ Md Geschwürs am Maul der erkrankten Tiere.
Vorauf ^ wird genaueste Beachtung erwartet.

Zierst ein,  den 14. September 1920.
Der Bürgermeister: K es se l s.

•ce « 8 « « e6 « « » e » » « 9
Grosse Answalil in fugenlosen

Trauringen . |
•Moderne Kogelform. ||

In 6 . 14 . 18 und 22 Kar . G
dß  Goid von 30 .— Mk. an . ^

Juwelier Siragier », A
Wiesbaden , Langgasse 4.
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1 schnell und billig .ausgeführt. Trauringe
fc. Preislagen konkurrenzlos billig. Gelegen-
î ^ skäufc in Uhren und Coldwaren.

Gold= und Silber -Gegenständen.
^asnoborsky , Uhrmacher,

Wiesbaden, Bleichstrasse 28

peizbaus Adolf Schiffer
WIESBADEN

Tel. 1547 Kirchgasse 43,
^entigung — Umarbeiten

Reparaturen
nach den neuesten Modellen. '

H/uug . Billige Preise.
“ e,niilehle mein reichhaltiges Laaer In Pelzen,

Hüten und Nützen.
ammms

1

Enketiqläser
in nur fiervorraeenslerQualität

mit bestem Gßmmiriiig.
lii_ % %  1 , TT - 2.
2.25, 2.75, 3.- , 3.50, 4.50 5.25

3.25, 3.50, 388.
.eng, hoch, breit

Geiee-
Eimhglässr
XubMen von Vs—5 Liter.

Siiliiias
Wäestoad ©rs

Ecke Moritzsir. u. Gericbtsstr. 1.n
Schlafzimmer , hell eichen,

Sptegelschr., Wascht, mit Marm,
u. Spieaelaufsatz- nur 4000 Mk.,
Kück-n-Einr., natur-Iassiert neu
mit Tonnen, einz. Betten, Kleid er-
schr., 6 Cdaisel, Diwan, 4 Aus
ziehtische, Kom., Waschkom. Dipl.

Schreibt, und Stühle billig.
Bellstein , Wiesbaden,

Sedanplatz5

Weinfäffer
von 100—600 Liter, neu u. aebr.
Küferei Braun , Mainz , Mittl.
Bleiche 34. Telefon 2148.

Frisch eingetroffen:
Neue

Bott-Heringe
Stück Mk. 1.15

la Rottmops
mit Gurke

und

Mrmrlk-Herilige
aus feinster diesjähriger

neuer Rohware

IINI» IIII» » INIIIUMM,Ill » I» II

Feinste
Mecmiii

Suppen-u.Gemüse
Nudeln

P?r Pfund 10 .50

II
II
II
II
II
II
II
II
II
II
II
II

Infolge kleiner Senkung der
Preise für Material

habe ich meine Preise um
20 °|o reduziert.
flitz Stritt»
® hi  si iii M fe* si w WWm jj

Photograph,
Biebrich , Bathausstrasse 94.

II
II
II
II
II
II
II
II
II
II
II
II

Schöne 4 Wochen alte

Mel
zu haben bei

Karl Moses, Friedrichstr.  14.
Met-uvene«

Stahldrahtmatratzen,Kiiiderbettcn
4 olster an Jedermann.Katalo«frei
Eisenmöbetfabrik, Suhl Thürin Z

Neue Linsen. Psd. 3.30
gelbe gespr. Erbsen.

Pfund2.8«
Bibtoria-Erbsen.. 2.9«
grüne .. .. 3.-
bnnte Bohnen.. i.«v

2-
grotze Bohnen

Psnnd2.2«
HaferfloSen,pnm Qual.

Pfund2.7«
Hoserslotken für KinderM

in Paketen,Psd.-Pak.3.h U!
empnet-l'.
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Große

GllvsteiildkiltzM«-
Lttsteißeniig.

Am Donnevstag , dem 16. Sept . 1930,
norm IVUhr beginnend ohne Pause,läßt Herr Steinhauer-
meister Franz Balluf auf seinem Lagerplatz in Wiesbaden

Friedenstraße
Haltestelle der Straßenbahn , Linie 5, Friedenstraße, sein ae-
saintes Lager in Grabsteinen wegen Erbschaftsteilung frei¬
willig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Zum Ausgeboh, kommen:

Zirka 150 Grabsteindenkmäler mit Einfassung, alle
Größen , bestehend aus Sand , Syenit , Odenwald¬
granit , Findlinge und Kunststeinen, 1 Partie
Marmor - und Glasplatten in allen Größen, nur
beste Ausführung , sowie 1 Drollwagen.

Besichtigung vor Beginn der Auktion.empuedl' « ôepcyrigung vor Begmn der Auktion.

Mo IMm. | Friedrich Krämer

Worsicsiit S1
bei der Reinigung für die

S| ©frii©rsfeiner
Damit Sie ILr Altmaterial nicM achties weswerfen,

zahle ich sehr holse Preise!!
W © S8® . . . . JH  S2 . -~-
Ŝ ypSer
i l̂©©SSST!'gBlei
Zink
Lumpen
Knochen
«38as , weiB , „

93£»2

6 .«
4 .—a .so
«.ss»
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Aukttonator und Taxator,
Wiesbaden , Neugasse 22, Telefon 3870
Geschäftszeit von 9—12 und 3—6 Uhr

HMMNM
Achtung!

Ankauf von Mittwoch morgen 8 Uhr ab
#Cüf®B»atff»a @se Ms», ti

— Bestellungen werden sofort abgeholt —

Zur Kirchweihe!!
billiges Angebot in

DmenWei ei l bis 150 Mark
.. Halbschuhe„ 85 bis 165 ..
.. EMWschAhe,, 95 bis 130 „

Fiir ältere DMen 138 bis HO M
Hem«-Stiefel „ m  bis 249 ..

>, HalbWhe .. m bis 225  „
„ Herren«u. DsMen-Striimpss in allen warben.

3l>hm Ross, Uff

I
I

Mt. 2 .00

D . Brandts D. Brandts
Kürschnerei Pelleterie et fourrues.

û lPelzwaren Rue Longue 39, I.
WieslÄW , Langgasse 39 I — Wiesbaden —

FernsprecherNr. 2024. Telephone No, 2024.
Annahme von On travailä neust

Neuanfertigungen. changements
Umarbeitungu.Reparaturen et röparations.

Neuanfertigung und Umarbeiten von
Damenhüten und {Pelzen aller Art.
DamenhUle werden Jetzt schon zum Um¬

pressen anj-enommen.
Kanin - Felle in grosser Auswahl.

I > iefenl »ach , Wiesbaden , Bieichstr. 34, in.

Unsere Geschäftszeit ist sestgesetzt:
Somtazs von8 dir s md 11 bis,  W.

Werktags bis«  Uhr«beadr.
Der Backpreis beträgt sür:Zwetscheukuche«sgroß)Mb.2 .1

Sttkufelbucht«
Das Ausleihen von Backblechen kann nicht

mehr stattfinden.

Die mumm  Memeißer
Schiersteins.

—00 0 — 00
♦
♦
♦♦
♦
♦

♦♦

Großer Preisabschlag
in

Korbwaren , Kinderwagen ,Klappsportwagen,
Leiterwagen , sowie Obstoersand- und

Kartoffeltörbe von Mk. 6 an.
Georg Schneider, Mainz,

Korbwarenhaus , MeilandSgaste 7, im aoldeue»
Rebstock hinter dem Markt.

♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦♦

Kleidungsstücke, Pelze, Wüsche, Möbel,
Zahngebisse, Gold, Silber, Brillanten

kauft zu Hohen Preisen.
«AI

L.Schiffer,Wiesbaden,
Kirchg.50,2
Tel. 1347,

gegenüber dem Kaufhaus Blumenthal.

I



iJilöic

Hoc h acht ungsvoll

Kaufhaus C . Katz

k,ße»
«der de

R-!

monailict)
m m.
bez°sen »au1

Sernruf

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585 „

8kar. Gold 333 gest. von 30,00m\
Enorme Auswahl stets am Lager

DHIT Wiesbaden gegenüber
OaJ 'JX  Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

Ücnn. TOiuiiuiiniw-Ht.D!
FLICK , Luisenstrasse 25

. gegsnöb. Pfiat-Euranasium. Telefon T* T

MM » JVttUie DLIIJäUliOii
Gold* Uüd Silber -Gegenstände Kehl

Herren -Sshlm B4 Mt.
^meu- „ 27 „

Garantiert Kernleder . Telephon 3033.
Sckub -4ievaratur Mauergaffe V£ , Wiesbaden.

Zahngebisse
Bremistifte , Thermokauter

«Wiesttaden,Wagi
Bitte getl. im eigenen Interesse auf Name und

nummer genau zu achten
Häusl

^JhJkJkJkJksJkJkJkm
In Kürze /

eintreffend.
Feste Bestellungen freibleibend

nimmt entgegen

Mfhuur Kmb
Telefon 390.

+xx$>it+tt+t+tx+
Ab beute aiuesobliesssSicsb unser

echt - - ®̂ i!

Rauchtabak
Virginia Rippen , gewalzt, für

kurze und lange Pfeifen,
V, Pfd. 4 J6, 1 Pfd. 19 JL

Zigarrenspezialgeschäft
Vogl. m,ahM "'

Großer Posten

SleiiWt-PorzMll
eingetroffen.

Teller vpn 2.80 u 3 —
Tassen von 2.— an

Waschgarnituren v. ^ 62.50
an usw.

Besichtigungohne Kaufzwang.

Maus P. Aub
Telefon 330.

GO
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##♦♦
##
4*

r
#

44

##

##
MH»4
#

« Tabak

Seit d
ljmgegeben,
iMkation
sichten mi
pt und .

i Nicht
zuzustu
sehr l

Wie z
Februai

hat.
ttifttica

nett Prei
l Steift
Melle
desinsi-

— Margar
Zigarren

von  65 Pfg an. JpKautabak
die Rolle Mk. 1.50.

Verkauf an jedremau«. t "
I mibs

gesetzt tt
»it, daß

rein und Uebersee, Pfund IS
18.—, 20.—, 22,50 und 25.- !
100-Gr.-Pakete zu 3.25, V
4 —, 4.50 und 5.— Mk.

(Dunkel)
Hergestellt ä .sjs  reinem Gerstenmalz

mm Veririelb-
♦
AH
#4#
44

Bayerische Aktlen-Bierbrauerei Aschaffentorg
l̂ lsecSerlage Biebrich.

M  Brunnengasse 1 . Telefon MS . E,

^ ^ zrAzzArrArrHrHrrArrchrrArr^

Manna »« Wiesbaden,!
A ) »8« er » endstr. SL,

Au- und Beriul̂ blohstos
(& & & & werden jttt W *bunl '••aPCtCf-k' ratur angenoi«! 8, - er

, . » «Sarmerr
aKr werden verliehe«, »it und i

Metalle und Lump Jjjjgj
kauft zu höchsten TagcspDkjhrx
Sackgrotzh. Riesel & Lpertk It aus ft
Wiesbaden , Dohhcimerstr. * «mal, gcf

Telefon 6129 ft dem l.
Dem

isäx- ! lüöbu » : * *
2UM höchste « Taoesöie s DM »Borieilat nocnsieu iLgo-uur.- . «■»mv
an WeStn. Reibling »«« * lindf
(jaden, Kleine Kirchgasse4,wp - die Un.

Teleii hon 146 /._ ^ 5

TanzenW
lehrt jederzeit und unöee|1111v Ill-V*̂ tj ,ZI

W KlapperW. Klapper «no
WieHbade«,Ki.Schwab.̂

Eing. Mauritiusst>. Xü

Kluge HuKsueu ääISä
lalle Flaschen etc. zur Firma Jakob lr aui-er. Papier unter
Garantie d.Einstampfens. Alle Bestellung en weiden prompt
abgeholt. Postkarte genügt. Zahle höchste Tagespreis.
! Althandlung Jakob Ganer,
Helenenstr. 18. Wiesbaden . Telephon 1832.

Man beachte die Hausnummer 18.

♦
♦

r
♦

Hüte
jeder Art werden gewaschen , gereinigt und

: J nach den neuesten Formen sauber und fach-
■J '? gemäss umgepresst Grosse Auswahl in
▼ y Formen , welche zum Probieren autlicgen.♦ - Als Fachmann leiste ich jede
♦ ' Gewähr für nurtadellose Arbeit.

Wlünner , Hutmacher,
♦ Wiesbaden , Langgasse 24 im Hofe links.

#

#

#

#
♦♦
♦

Freiwillige- und
Pflicht-Feuerwehr.

Mittwoch , deu LS. September , abends
zwifchen 6 und 7 Uhr,

wird der Kreismeister eine

Besichtigung
der Eesamtfeuerwehr vornehmen. Alle Mannschaften
haben zu erscheinen. Die Freiwilligen mit Uniform und
Helm. Es entschuldigt nur ürztl. beschemtgte Krankheit.

Es wird alamiert!
Das Kommando.

Frauen und Mädchen!!
Wir eröffnen in Kürze einen

ZasWde-a.M-wP
Bestellungen werden durch Werbedamen

entgegengenommen.

Fa . Freytag 8z  Langloß
Frankfurt a. M.

Grußzwang

♦ >l11

ilMBr  Erki ^ PSJragiS
Wäre hiermit , daß ich mein Ladengeschäft In Wiesbaden
am Sfeiiannlatz aufaeoeben habe und befinde mich jetet mit
meiner Werkstätte , in weicher liiren , traminophone , lusik-
werkc , Orchestrions usw. zu staunend billigen Pereisen
repariert werden.
K . Martin , Wiesbaden , Bleichste . 3 ®.
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IOO gr . Regev/vi - Miüelschniti
„ „ Rauchtabak . . S . ■
.. .. RippenUbak . .

Tabake verschiedener Fahr
Zigarren von 4S , SO , 60 , 70 , ®
Zigaretten von 20 , 25 , 30 , 40 , » *'

Günstige Einkaufsguelle für Wiederverk.W 1̂
Jean Fisch öaeb ., 25 «^

ge*
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